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Innovationsinitiative zur Zukunftssicherung der Grundstoffindustrie 

Kurzbeschrei-

bung 

• In der Industrie sollten in einem Konjunkturprogramm jeweils die CO2-intensiven 
Schlüsselprozesse in der Grundstoffindustrie adressiert werden, in die künftig in-
vestiert werden muss. Die Initiative soll auf sogenannte „Durchbruchstechnolo-
gien“ ausgerichtet werden, welche die industriellen Prozessemissionen an Treib-
hausgasen oder die Emissionen der energieintensiven Industrien drastisch oder 
vollständig reduzieren. Diese Technologien sind teilweise in Pilotprojekten entwi-
ckelt, aber noch nicht als Standardtechnologie verfügbar. Hierbei geht es z.B. um 
Prozesstechnologien in den folgenden Bereichen: zur Direktreduktion von Rohei-
sen, elektrische Cracker, CO2-freie Ammoniakproduktion, klimaneutraler Zement 
und um Investitionen in die Wasserstofferzeugung für diese und andere Indust-
rien. Im Detail vergleiche Agora (2020a) und Stiftung 2°36.  

• Die bestehende wirtschaftliche Situation sowie Anreizinstrumente wie der CO2-
Preis des EU-ETS reichen auch in absehbarer Zeit nicht aus, um diese neuen 
Technologien und Prozesse zu erschließen. Dafür sind zusätzliche Investitions-
förderungen in neue Prozesstechnologien erforderlich, außerdem müssen Instru-
mente gefunden werden, welche die teilweise höheren Betriebskosten dieser Zu-
kunftstechnologien in einem wettbewerblichen Ausschreibungsverfahren kom-
pensieren. Auf diese beiden Aspekte zielt die Maßnahme hier ab.  

• Eine nationale Initiative sollte bestehende nationale und europäische Programme 
(z.B. EU Innovationsfund, European Green Deal Investment Plan, Investitions-
programm für Energieeffizienz und Prozesswärme aus erneuerbaren Energien, 
Energie- und Klimafonds der Bundesregierung) anknüpfen. Nationale Konjunk-
turanreize sollten mit den geplanten zusätzlichen europäischen Investitionsanrei-
zen verzahnt werden, um maximale Wirkung zu erzielen und unzulässige Beihil-
fen zu vermeiden. 

Volumen des 

Programmes 

• Die AbsenkMindestens 10 Mrd. Euro. 

Wirkungsanalyse 

Liquiditäts- 

wirkungen37 

• Zielt nicht auf kurzfristige Wirkungen. 

Konjunktur- 

wirkungen38 

• Mittel- bis langfristiger Konjunkturanschub in den Zulieferbranchen, der die zu-
künftige Wettbewerbsfähigkeit fördert  

• Beitrag zur zukunftsfähigen Aufstellung von Branchen im Bereich der Grundstoff-
industrie und Investitionsförderung 

• Hoher Beitrag zur Entwicklung neuer zukunftsfähiger Technologien und damit Si-
cherung von internationalen Wettbewerbsvorteilen und zukunftsfähigen Arbeits-
plätzen 

Verteilungs- 

aspekte 

• Begünstigung der betreffenden Unternehmen/Branchen durch zukünftigen Wett-
bewerbsvorteil  

                                                           
36  Stiftung 2° (2020) Positionspapier: Ein starkes Klima-Konjunkturprogramm für die Industrie. 
37  Gemeint sind hiermit kurzfristige Wirkungen für Unternehmen und Personen. 
38  Gemeint sind hiermit mittel- bis langfristige Wirkungen. 

https://www.stiftung2grad.de/wp-content/uploads/2020/06/S2G_Positionspapier-Industrie_DE.pdf
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Wirkung auf 

Nachhaltigkeit/ 

Klimaschutz 

• Positive Effekte für den Klimaschutz durch das „freischalten“ CO2-freier Produkti-
onsprozesse  

• Die Grundstoffindustrie ist durch Energie- und Prozessemissionen für einen gro-
ßen Anteil an den deutschen Treibhausgasemissionen verantwortlich. Viele der 
jetzt getätigten Investitionen in industrielle Prozesse haben so lange geplante Le-
bensdauern, dass sie auch im Jahr 2050 noch in Betrieb sein werden. Zu diesem 
Zeitpunkt, müssen jedoch die Industrieemissionen auf null oder darunter geführt 
sein, um ein deutschlandweites Netto-Null-Ziel zu erreichen. Das bedeutet, dass 
Investitionen in aktuelle Technologien unter dem Aspekt der Kompatibilität mit der 
zukünftigen Treibhausgasneutralität gesehen werden sollten.  

• Möglichkeit des Exports dieser CO2-freien Produktionsprozesse auch in andere 
Länder.  

Wirkung auf Kri-

senfestigkeit/ 

Resilienz/ 

Prävention 

• Durch die Entwicklung neuer, emissionsarmer Technologien wird das Unterneh-
men zukunftssicher aufgestellt,  

• Die Entwicklung neuer Technologien führt zu einer künftigen Krisenfestigkeit der 
Branchen. 

• Der mit Innovationsprozessen einhergehende Anfall zunächst nicht erfolgreicher, 
marktfähiger Innovationen erzeugt einen „Innovationsvorrat“, der im Krisenfall un-
ter veränderten Rahmenbedingungen relevant werden kann 

• Erfolgreiche Pilotprojekte haben internationale Signalwirkung, zum einen in Be-
zug auf die Richtung der Entwicklung der Branche hin zu emissionsarmen Tech-
nologien aber auch zur Entschiedenheit von Deutschland, den Weg in diese Rich-
tung zu gehen. 

Infrastruktur- 

entwicklung 

• Kann zu einem Ausbau der Verteilnetz-Infrastruktur führen, z.B. in Bezug auf 
Wasserstoff oder andere synthetische Gase 

Kritische Aspekte und Empfehlungen 

Kritische  

Aspekte 

für den  

Erfolg/ 

Misserfolg 

• Nach der Investitionsförderung muss das Produkt auch ggf. auf internationalen 
Märkten konkurrenzfähig sein. Ggf. kann eine zusätzliche, betriebliche Unter-
stützung erforderlich werden. 

Kurzbewertung 

und Empfehlung 

für jetzige Krise  

• Kostenintensives Konjunkturprogramm mit positiven Verteilungswirkungen und 
positiven Umweltwirkungen 

Empfehlungen: 

• Mediale Begleitung und internationaler Austausch über die Ergebnisse der Pilot-
vorhaben machen diese bekannt und verstärken die Wirkung der Maßnahme 

• Weitere Anreize zur Förderung von Investition in klimafreundliche Maßnahmen 
könnten durch steuerliche Absetzmöglichkeiten oder verbesserte Abschreibungs-
bedingungen geschaffen werden. 

• Komplementäre Instrumente: CO2-Preis zur Lenkung der Verbraucher stärken; 
Festlegung von EU-weiten Quoten für den Anteil von THG-neutralen Stoffen, die 
bestimmte Produkte enthalten müssen, z.B. eine Quote für CO2-frei erzeugten 
Stahl in PKWs oder CO2- armer Zement im Baubereich. 

• Verknüpfung mit der von der europäischen Kommission geplanten Kohlenstoff-
Grenzsteueranpassung (carbon border tax adjustments) und der Weiterentwick-
lung des EU-ETS im Rahmen einer europäischen Ambitionssteigerung. 




